
           

Die Karwoche und Ostern in der Kir-
chengemeinde Viöl 
Ostern, das ist das höchste Fest der Christenheit. 
Über 2 Milliarden Christinnen und Christen auf der 
Welt feiern diese Fest. So auch die Kirchenge-
meinde Viöl. Gemeinsam mit den Kirchengemein-
den Schwesing und Hattstedt–Olderup haben wir 
an Christi Leiden gedacht und seine Auferstehung 
gefeiert. Den Anfang machte der feierliche Tischa-
bendmahlgottesdienst am Gründonnerstag in Viöl.  
An der großen 
aufgebauten Ta-
fel konnte reich-
lich mitgebrach-
tes Essen genos-
sen werden. Ne-
ben dieser kör-
perlichen Stär-
kung stand die 
Feier des gemein-
samen Abend-
mahls, das — 
nicht wie sonst 
üblich — mit Ob-
laten und Trau-
bensaft gefeiert wurde, sondern mit Fladenbrot. 
Am Karfreitag trafen sich einige wetterfeste Men-
schen, trotz des Dauerregens, an der Kirche in 
Schwesing und pilgerten gemeinsam rund 14 Kilo-
meter in das Gemeindehaus nach Oster-Ohrstedt. 
Und zurück. Um 15 Uhr feierte dann die Pilger-
gruppe und viele weitere Menschen aus der Regi-
on zusammen mit dem Gospelchor aus Olderup 

Herzliche Einladung: 
 

Gottesdienst  
04.05. um 19.00 Uhr 

Kirche Schwesing 
 

Lesung der Chronik Viöl 
10.05. um 19.00 Uhr 
Lorenz-Jensen-Haus 

 
Konfirmationswochenende I 

16.05., 19.00  Uhr Abendmahl 
17.05., 14.00 Uhr Konfirmation 
18.05., 10.00 Uhr Konfirmation 

St. Christophorus Kirche 
 

Konfirmationswochenende II 
23.05., 19.00  Uhr Abendmahl 
24.05., 14.00 Uhr Konfirmation 
25.05., 10.00 Uhr Konfirmation 

St. Christophorus Kirche 
 

Open–Air-Himmelfahrtsgottesdient 
29.05. um 10.00 Uhr  

MC Bau, Arlewatt, Hauptstraße 64 
 

Marktandacht auf dem Bauernmarkt 
01.06. um 9.30 Uhr 
Gerätehaus FF Viöl 

Ganztägig offene Kirche und Stock-
brot vor dem Pastorat 

 
Wir freuen uns auf Dich! 



           

den Gottes-
dienst zur 
Sterbestun-
de Christi, 
dabei konn-
ten eigene 
Anliegen an 
das Kreuz 
getragen 
werden. 
Mittelpunkt 
des Gottes-
dienstes 
war das Auspusten der alten Osterkerze, um 
Jesu Tod zu symbolisieren. Ohne das Licht 
des Lebens ging es in den restlichen Karfrei-
tag und in den Karsamstag.  
Im Dunkel der Osternacht haben wir uns 
dann um 23 Uhr am Feuer versammelt. Um-
geben von der Nacht, aber mit Blick auf den 
Ostermorgen und in Erwartung des Lichts, 
dass auch der Tod nicht erlöschen kann. Sin-
gend ist die Gemeinde nach kurzem Innehal-
ten in die dunkle Kirche eingezogen und hat 
gemeinsam Gottesdienst gefeiert. Die Litur-
gie der Osternacht ist im Kirchenjahr einma-
lig. Mit ausgewählten Lesungen wird die 
gesamte Heilsgeschichte beleuchtet. Von der 
Schöpfung über die Arche Noah und bis hin 

zur Ankündigung der Auferstehung der To-
ten. Im Anschluss wird das neue Osterlicht 
entzündet, das für Jesus steht, der den Tod 
überwunden hat. Sogar die Taufe eines Kon-
firmanden wurde in der Osternacht gefeiert. 
Das Osterevangelium und der klassische 
Ostergruß „Christus ist auferstanden! — Er 
ist wahrhaftig auferstanden!“ rundeten den 
Gottesdienst ab. Für einige war die Nacht 
kurz und es gab wenig Schlaf bis zum Oster-
gottesdienst am Sonntag. Auch hier wurde 
ein Kind aus der Gemeinde am mit Blumen 
und Blütenblättern verzierten Taufbecken, 
getauft. Am Ostermontag klang das Oster-
fest dann in der gutbesuchten Kapelle in Lö-
wenstedt aus und es ging mit viel österli-
chem Glanz zurück in den Alltag. 
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An:gedacht 
In der letzten Ausgabe  ging es um die Fra-
gen: Wofür brennst du und was erfüllt dein 
eigenes Leben? Das, was das eigene Leben 
erfüllt, das ist eine Sache, die wir bereits ha-
ben, die im Überfluss vorhanden ist und viel-
leicht noch mehr vorhanden sein sollte. Wer 
vom Fußball erfüllt ist, der wird versuchen 
sich mehr Zeiträume für diesen einzuräumen.  
Der zugegebenermaßen etwas ungewöhn-
lich Bibelspruch aus dem alttestamentlichen 
Buch Joel, der uns im Monat Mai begleitet, 
spricht vom Gegenteil.  
Nicht Überfluss und Fülle, sondern Mangel 
und Entbehrung sind das Thema. Und es ist 
ein Thema, das uns in Zeiten von gestiege-
nen Preisen und Wertverlust, ebenso wie 
Klimawandel und Nachhaltigkeitsbestrebun-
gen beschäftigt. Im eigenen Leben einen un-
gewollten Mangel zu verspüren — aus wel-
chen Gründen auch immer — , das ist eine 
Erfahrungen, die schmerzt. Dieser Hunger 
oder Durst, egal ob es um materielle Dinge 
oder aber um psychische oder spirituelle Be-
dürfnisse geht, fordert uns existenziell her-
aus und sich die Nicht-Erfüllung des Bedürf-
nisses selbst einzugestehen mag sehr 
schwer fallen. Was ist es, dass ich in mei-
nem Leben jetzt brauche? 

 
Einen Perspektivwechsel? Eine Verände-
rung? Oder dürstet es mich nach Beständig-
keit und Stabilität? Sich dessen bewusst zu 
sein, was für das eigene Leben notwendig 
ist, ist in unser sich stetig wandelnden Welt 
mit all ihren Krisen und Neuerungen meiner 
Meinung nach eine wichtige Eigenschaft, um 
den  eigenen Alltag zu bestehen. Die Reflexi-
on des eigenen Ausgangspunktes, das Su-
chen von Zielen und die bewusste Entschei-
dung, was diesem Ziel nicht dienlich ist, ver-
leiht dem eigenen Leben Halt.  
 
Was aber, wenn dieser eigene Durst in uner-
reichbarer Ferne ist? Nicht stillbar? Die Er-
fahrung des Scheiterns und, dass wir die 
Dinge, die wir uns vornehmen, nicht errei-
chen,  gehört auch zum Leben dazu. Genau 
dann kann es heilsam sein, sich in dieser Er-
fahrung Gott mitzuteilen mit dem, das einen 
belastet. Nicht, weil Gott dann aus dem 
Mangel einen Überfluss werden lässt, aber 
vielleicht, weil Gott uns auch annimmt mit 
dem, womit wir scheitern. Das haben wir an 
Karfreitag gefeiert. Und auch wenn dieser 
Durst hier auf der Erde nicht gestillt werden 
kann, so leben wir Christinnen und Christen 
in der Hoffnung, dass irgendwann bei Gott 

jeder Mangel beseitigt ist und wir 
vom Kelch des Heils trinken wer-
den.  
 
Reichlich Segen für diesen Monat 
wünscht 
 
  Pastor Malte Thiel 

Monatsspruch: Zu dir rufe ich, HERR; denn 

Feuer hat das Gras der Steppe gefressen, die  

Flammen haben alle Bäume auf dem Feld 

verbrannt. Auch die Tiere auf dem Feld schreien 

lechzend zu dir; denn die Bäche sind 

vertrocknet. Joel 1,19-20 
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Onlineversion nicht  

veröffentlicht. 

Seitdem kämpft er dafür, Betroffenen von 
sexualisierter Gewalt eine Stimme zu ge-
ben und die Taten sichtbar zu machen. In 
dem Dokumentarfilm der Regisseurin Julia 
Charakter erzählt er als einer von sechs 
Betroffenen seine Geschichte und ist seit 
dem  Kinostart im September 2024 auch 
immer wieder bei Aufführungen und Podi-
umsdiskussionen dabei. Die Zuschauerin-
nen und Zuschauer sollen mit dem Gesehe-
nen aber nicht alleine gelassen werden.  So 
werden vor, während und nach dem Film 
Tische an den Ecken des Raumes stehen, 
an denen ausgebildetes Fachpersonal Aus-

kunft über Hilfsangebote geben kann.  
Nach dem Film laden Pastor Friedemann 
Magaard und Detlev Zander zudem ge-
meinsam mit Pastorin Katrin Hansen, der 
Meldebeauftragten des Kirchenkreises 
Nordfriesland und ihrem Kollegen Oliver 
Nitsch, Präventionsbeauftragter des Kir-
chenkreises, zu einem Podiumsgespräch 
ein.  
 
Herzliche Einladung am Freitag, 09.05. ab 
19:00 Uhr im Kinocenter Husum  

Ein Film gegen das Ver-
gessen — Einladung zur 
Filmvorführung. 
Die Kirchengemeinde Husum 
und der Kirchenkreis Nordfries-
land zeigen „Die Kinder aus 
Korntal“, preisgekrönter Doku-
mentarfilm über den Missbrauch 
im Kinderheim Korntal. Die Ver-
anstaltung beginnt mit einer Ein-
führung von Pastor Friedemann 
Magaard und Detlev Zander, 
Sprecher der Betroffenenvertre-
tung im Beteiligungsforum Sexu-
alisierte Gewalt der Evangeli-
schen Kirche Deutschland (EKD). 
Detlev Zander hat seine Kindheit 
im Kinderheim in badenwürttem-
bergischen Korntal verbracht 
und 2013 den dort erlebten sys-
tematischen Missbrauch öffent-
lich gemacht. 


